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v . Neurath rechnet ab
Der Reichsautzenministervor der Presse — Zur Verständigung stets bereit — Vorschläge über Abrüstung

von andere« Staate « erwartet

Berlin . 27. April.
Rkichsanßenminister Freiherr von Neu¬

rath  hielt heute abend vor einem Kreis
von Vertreters der deutschen Presse eine
Rede, in der er u- a. folgendes ausführie:
Die seit mehr als 6 Monaten geführten Ver¬
handlungen zwischen den hauptsächlich be-

> teiligten' Großmächten sind von Frankreich
brüsk abgebrochen worden, und zwar mit
einer Begründung , die die
schwersten Beschuldigungen ge¬
gen Deutschland in sich schließt.

Die in der französischen Note gegen
Deutschland gerichteten Angriffe und Vor¬
würfe sachlich im einzelnen zu entkräften,
scheint mir allerdings kaum erforder¬
lich zu sein. Es ist ja leicht zu sehen und
ist sicherlich nicht nur in Deutschland er¬
kannt worden, daß die wahren Gründe für
den schwerwiegenden Entschluß der französi¬
schen Regierung in anderen Dingen liegen,
als den von ihr jetzt beanstandeten Zahlen
unseres letzten Wehretats . Muß es nicht von
vornherein einem jeden, der die Dinge na¬
türlich und einfach sehen will, in Erstaunen
setzen, daß eine Regierung , deren eigene
Mehrausgaben sich im letzten Jahre auf
über 16 Milliarden Franken  be¬
liefen, Alarm schlägt wegen des auf 890 Mil¬
lionen Reichsmark bezifferten Wehretats
ihres Nachbarlandes ? Ist es nicht befrem¬
dend, wenn die französische Regierung die
diesjährige Erhöhung des deutschen Wehr¬
etats um etwa 220 Millionen Reichsmark
als eine „Friedensbedrohung " brandmarken
will, obwohl der größte Teil dieser
Summe für die gerade von
Frankreich geforderte Umwand¬
lung unserer Reichswehr in Aus¬
sicht genommen  worden ist? Hat nicht
Frankreich selbst seine Mehrausgaben in den
letzten Jahren trotz der schwebenden Ab¬
rüstungsverhandlungen wiederholt sprung¬
haft erhöht?

Und kann eine Macht, die über die gewaltigste
militärische Lustrüstung der Welt verfügt und
ihre eigene hoch entwickelte Zivilluftfahrt mit
den größten Mitteln unterstützt, wirklich ernst¬
lich in Sorge darüber sein, daß Deutschland,
»m seine Zivilbevölkerung durch besondere
Einrichtungen in den Ortschaften gegen feind¬
liche Luftangriffe zu schützen, den Betrag von
50 Millionen und dan ben für die Reorganisa¬
tion der seit Jahren darniederliegenden Zivil¬
luftfahrt den Betrag von 160 Millionen NM.
in seinem Etat bereitstellt?

Man braucht nur das von der englischen Re¬
gierung veröffentlichte Statement vom 16. Apr.
Ls. Js ., das die letzte deutsche Stellungnahme
kurz zusammenfaßt, der gleich darauf veröffent¬
lichten französischen Note an England gegen¬
überzustellen, und zu erkennen, daß das Ver¬
halten Deutschlands nichtdengeringsten
stichhaltigen Grund für die plötz¬
liche Flucht ans den Verhandlun-
zendarbot.

Die Signatarmächte sind schon lange nicht
mehr frei, in der Abrüstungsfrage nach beliebi¬
gem Ermessen und Gutdünken zu handeln. Sie
haben in den Verträgen von 1919 dem Pro¬
blem seine konkrete Form dadurch gegeben, daß
sie einerseits die Zentralmächte zur restlosen
Entwaffnung gezwungen, daß sie andererseits
aber diese außerordentlicheMaßnahme vertrag¬
lich als ersten Schritt zur Durchführung der all-
gemeinen Abrüstung festgelegt haben. Die Lei¬
stung Deutschlands ist bis zum letzten Buch¬
staben des Vertrages erfüllt worden. Die
seit Jahren fällige Gege n lei¬
stu n g, d i e D u r chf ü h r u n g d e r a l l g e-
meincn  ADr '" stu g steht vollstän¬
dig ans,  und nirgends ist ein Anhaltspunkt
dafür gegeben, daß sie in absehbarer Zeit be¬
wirkt werden würde. Das ist die wirkliche
Grundlage des Abrüstungsproblems. Es hat
lange genug gedauert» bis endlich die Ab¬
rüstungskonferenz zusammenberufen wurde.
Aber sie ist doch schließlich zusammenberusen
worden, und so fruchtlos ihre Verhandlungen
auch geblieben sind, das eine ist dadurch doch
wenigstens gegenüber der jetzt von Frankreich
beliebten These klargestellt und zur allseitigen

Anerkennung gebracht worden, daß nämlich
eine Fortdauer des Zustandes einseitiger Ent¬
waffnung Deutschlands inmitten seiner hochgc-
rüsteten und auch in ihren künftigen Rüstungs¬
maßnahmen unbeschränkte Nachbarn eine
flagrante Rechts Widrigkeit  und
eine politische Unmöglichkeit  sein
würde.

Will man aber schon nach rein formalrecht¬
lichen Grundsätzen urteilen , dann sollte man
sich die Frage vorlegen, wem wohl das bessere
Recht zur Seite steht, ob Frankreich, wenn es
die These seiner letzten Note vertritt , oder
Deutschland, wenn es jetzt etwa darauf be¬
stehen wollte, seine Gleichberechtigung sofort
und uneingeschränkt bis zu dem Maße ver¬
wirklicht zu sehen, das dem NüstnngSstande
der hochgerüstetenStaaten , vor allem Frank¬
reichs. entspräche?

Deutschland hat diesen Anspruch nicht er¬
hoben. Es hat zwar an der Gleichberecktiaung
als Grundsatz und an seiner Verwirklichung
als dem künftigen Endziel festaehalten. hat sich
aber in nüchterner , realpolitischer Würdigung
der gegebenen Verhältnisse dazu verstanden,
iür die erste Abrüstnngskonvention ein Neaime
zu akzeptieren, das nur einen äußerst beschei¬
denen Teil senes Endzieles in di? Tat nmsetzt.
Wir haben erklärt , daß wir jede auch noch
so weitgebende Rüstungsbeschränkung für
Deutschland annehmen würden , wenn das
auch seitens der anderen Mächte geschieht.
Wir haben es also in die Entschließung der
anderen Mächte gestellt, welche Waffenarten
künftig überhaupt noch allgemein als zuge¬
lassen gelten sollen. In der besonders wichtigen
Frage der Luftrüstnng haben wir , wie sich
ans dem schon erwähnten Statement der eng¬
lischen Negierung eraibt . auch hinsichtlich der
Quantität unserer Forderungen die weit¬
gehendsten Zugeständnisse gemacht. Daneben
haben wir uns mit der Einführung einer wirk¬
samen Kontrolle einverstanden erklärt und
haben alle denkbaren Garantien , um den
nichtmilitärischen Charakter der politischen
Organisationen in Deutschland sicherzustellen,
geaeben.

Auch setzt sind Wir zur Verständigung
sederzeit bereit. Noch letzthin ist, wie Sie
wissen, zur Erleichterung und Förderung der

internationalen Verhandlungen vom Herrn
Reichspräsidenten ein besonderer Bevoll¬
mächtigter für die Abrüstungsfrage ernannt
worden. Es war niemals unser Ziel , die
Frage des künftigen deutschen Nüstnnas-
cegiines einfach durch einseitige Entschlüsse
und Maßnahmen zu lösen. Die Neicbsregie-
rung ist sich stets der Tatsache bewußt ge¬
wesen. und ist sich ihrer auch heute bewußt,
wie segensreich sich gerade eine Einianng
über da? Abrüstunnsproblem lür die Wie¬
derherstellung des Vertrauens und für die
nolitische und wirtschaftliche Zukunft aller
Länder answirken würde. Deshalb
wünschen wir nach wie vordas
ialdige Zustandekommen einer
llonvenlion.  An den Vorschlägen und
Zugeständnissen, wie wir sie zuletzt gemacht
gaben, halten wir fest. Alle Behauptungen,
als ob wir uns nicht nur ans die Vorberei¬
tung einer defensiven Aufrüstung , sondern
auf ' die Ausrüstung mit Angrisjswafscn ein¬
gestellt hätten , verweise ich auf das ent-
schi e d e n st e i n d a s N e i ch d e r F a b el.
Unsere Vorschläge und Zugeständnisse aber
zum Inhalt eines Vertrages zu machen, das
steht jetzt nicht mehr bei uns . sondern bei
den anderen Mächten. Nachdem die franzö¬
sische Regierung dem von uns eingeschlage-
ncn, nach unserer Ansicht allein zweckmäßi¬
gen Weg durch ihren plötzlichen Entschluß
verbaut hat , kann eS nicht unsere
2 a che s e i n, ihn von neuem zu er¬
öffnen.

Nur ein gegen Angriffe gesichertes Deutsch¬
land kann die Friedensfunktion erfüllen, die
ihm im Zentrum Europas obliegt. Ein
wehrloses Reich müßte nach allen Gesetzen
der Geschichte schließlich zu Machtkämpfen
und zur Zerrüttung des Kontinents führen.
Mögen die anderen Negierungen die große
Chance benutzen, die ihnen die Neichsregie-
rung unter ihrer starken und sicheren Füh¬
rung biete. Unsere Hand bleibt auch weiter¬
hin zur Verständigung ausgestreckt, und ich
wiederhole, was ich schon öfter erklärt habe:
Es kommt nur auf den Entschluß der ande-
reu Negierungen an, diese Hand zn er¬
greifen.

Der letzte Vasall
Die Tscheche! in Frankreichs Fahrwasser — Venefch und Varlho« find einig

Ik . Berlin , 27. April.
Ein Trost ist dem französischen Außen¬

minister Barthou  geblieben : Prag
bringt ihm keine Schlappe,  wie er
sich eine solche in Warschau geholt hat . Die
Tschechoslowakei segelt noch vorbehaltlos im
französischen Kielwasser, und Herr Venefch
hat die Aufgabe übernommen, in Genf so zu
intrigieren , daß für Frankreich in der Ab-
cüstnngsfrage etwas heransznholen ist. Wenn
die französischen Blätter nicht bloße Kombi¬
nationen aus der Schule plaudern , so wird
Herr Venefch seine Taktik nn Hauptausschuß
der Abrüstungskonferenz danach richten, wie
sich die einzelnen Mächte in der Aussprache
verhalten.

Aber sonst sieht es — diplomatisch gesehen
— um Frankreich nicht gut aus - Polen . Ru¬
mänien und Südslawien . auch Belgien, von
England und Italien ganz zu schweigen,
stimmen mit der französischen Politik in der

. Abrüstungsfrage , aber auch hinsichtlich des
Donanproblems und der Anschlußfrage,
nicht mehr überein.

Die Londoner „Times "' gehen diesmal mit
der durch Frankreich geschaffenen Abrü¬
stungslage schars ins Zeug. Der leitende Ge¬
danke des Artikels ist die Forderung , daß
jetzt durch schnelles und energisches Handeln
der britischen Negierung ein Abrüstungsab¬
kommen gesichert werden soll, dassichaus
die deutschen Vorschläge gründe,
die mit denen Italiens und Großbritan¬
niens im weientlickien übereinstimmen.

Deutschland ist bereit, ein Abkommen anzu¬
nehmen. das mit beschränkter Reichweite den
Grundsatz internationaler Beaufsichtigung
der Rüstungen ausstellt. Hervorgehoben wird
in dem Aufsatz die Mäßigung der
deutschen Forderungen  und das
Festhalten am Locarno-Pakt . „Das Angebot
ist gut ", sagt das Blatt . Schwer wird das
Verhalten Frankreichs kritisiert. Von der
britischen Regierung wird verlangt , daß sie
endlich die Initiative ergreife. Die
Punkte der deutschen Denk¬
schrift seien als wesentliche Be¬
dingungen eines Abrüstungs¬
abkommens anzusehen.

Warnung an Tokio
In der Entwicklung der japanisch-chinesi¬

schen Frage ist eine neue Wendung ein¬
getreten. Außenminister Hirota hat den
chinesischen Gesandten dahingehend unter¬
richtet, daß Japan unmittelbare Verhand¬
lungen über die zwischen beiden Ländern
schwebenden Fragen wünsche. Tie japanischk
Erklärung über die Fernostsrage wird rest¬
los aufrechterhalten und die Erwartung aus¬
gesprochen, daß China mit Japan weiter in
diesem Sinne znsammenarbeiten werde, denn
beide Länder seien für den Frieden im Fer¬
nen Osten verantwortlich.

Der amerikanische Botschafter hat nun
ebenfalls im japanischen Außenministerium
Erkundigungen über die Auslegung der

Die Neuordnung der
evang. Kirche

k. Berlin , 27. April.
In einer Unterredung mit dem Vertreter

des Deutschen Nachrichtenbüros hat der vom
Reichsbischof zum Rcchtswaltcr der evangeli¬
schen Kirche ernannte Ministerialdirektor Jä¬
ger über sein Aufgabengebiet folgendes er¬
klärt:

Die gesamte äußere Ordnung (Rechtswesen
und Organisation ) werden durch den Rechts¬
walter bearbeitet. Als alter nationalsozialisti¬
scher Jurist denke er nicht daran , in Fragen des
Bekenntnisses und der inneren religiösen Hal¬
tung des Einzelnen einzngreifen. Tie wesent¬
lichste Ausgabe sehe er darin, als Grundlage für
eine dauerhafte religiöse Arbeit einen reibungs¬
los funktionierenden Orgattismns von der
rechtlichen Seite her zu schaffen. In dem gro¬
ßen Rahmen, in dem die evangelische Kirche zu¬
sammengefaßt werden muß, bleibt der Be,
kenntnisstand und das Glaubensgut unange,
tastet; lediglich in Verwaltung und Gesetz¬
gebung muß absolute Einheitlichkeit herrschen.
Der Führergedanke wird übernommen, denn
es scheint ohne das Führerprinzip keine große
Organisation heute lebensfähig. Die evange¬
lische Freiheit wird dadurch nicht gestört, denn
gerade die evangelische Kirche ist durch das Füh¬
rerprinzip von Anfang an geworden. „G b e n-
s o w e n i g i chb e r n f e n ö i n , d t s E v a n-
gelium zu verlüden , so stark
fühleichmeineAufgabe . dieneuen
Fundamente der Kirche in ihrer
rechtlichen Form im öffentlichen
Leben schaff - n zu Helsen,  von denen
aus dieses Evangelium verkündet werden kann.
Die Auseinandersetzungn aus kirchlichem Ge¬
biet in der letzten Zeit erklären sich zum großen
Teil aus einem falsch verstandenen
Gegensatz  zwischen der äußeren Ordnung
der Kirche und dem Glaubensgebiet."

Die gesamte kirchliche Neuordnung ist eine
Forderung der Zeit. All Erfolge, die heute
auf politischem oder wirtschaftlichem und kultu¬
rellem Wege erreicht werden, verdanken ihren
Erfolg der bewußten einheitlichen Zusammen¬
fassung aller vorhandenen Energien. Bon
heroischem Geilt erfüllt garantiert die Kraft,
die in der Zusammenballung liegt, schon vorweg
geschichtlichenErfolg. Inmitten derartiger
festgefügter Machtgebilde ist allein die in jetzt
noch 24 ohnmächtige Landeskirchenaufgeteilte
evangelische deutsche Kirche eine Unmöglichkeit.

In dieser Zersplitterung liegt die große
Zefahr von anderen großen Entwicklungs-
'trömcn unserer Zeit von außen her — nie¬
dergedrückt und überblicket zu werden. Dieser
drohenden Möglichkeit durch das Zmammen-
schweißcn der bisher zersplitterten Teile der
evangelischen Kirche zu begegnen, ist meine
Aufgabe.

Nach unserer Neberzeugung muß entspre¬
chend dem Gedanken Luthers in Deutschland
eine starke innere Vcrbundcn-
heit zwischen Staat und Kirche
vorhanden sein und zum Ausdruck kommen,
soll der gläubige Deutsche in seiner Kirche
den Weg zu seinem Gott finden. Ohne diese
Verbundenheit entsteht in jedem guten und
ehrlichen Deutschen und Christen eine Pro¬
blematik. die sich heute bestimmt nicht für
eine kirchliche Religiosität auswirkt . In der
uns vorschwebenden großen evangelischen
Neichskirche muß aUo auch schon rein äußer¬
lich gesehen das Wesen der vollzogenen
Staaksumwnlzung zum Ausdruck kommen.
Es kann nicht mehr wie früher der Staat in
30 Parteien , so heute die Kirche kirchenpoli¬
tisch zerrissen sein, sie muß eins werden.

Gelingt unsere Aufgabe — und sie wird
uns gelingen — an Stelle überalteter For¬
men eine zeitgemäß? Grundlage für neues
Leben zn setzen, dann wird die Kirche wieder
das , was sie eigentlich sein soll: eine ans das
Heiligste sich gründende Gemeinschaft deut¬
scher Menschen, die ewige Verheißung hat
und unzertrennlich ist. Mit einer solchen
Kirche dienen wir auch am besten dem deut¬
schen Volk und dem Nationalsozialismus-

japankschen Erklärung Mer das Dervot fnr
dritte Mächte, sich in chinesische Angelegen-
Hecken zu mischen, das eine Verletzung des im
Neunmächtevertrag festgelegten Grundsatzes
der Offenen Tür in China darstellt, ein-
gezogen.



3imi Tag
Berlin , 27. April . Das Reichsministerium

für Volksaufklärung und Propaganda veröf¬
fentlicht soeben das folgende amtliche Pro¬
gramm der Veranstaltungen am nationalen
Feiertag des deutschen Volkes.

1. Mai -Höhenfeuer auf dem Brocken, Be¬
ginn 30. April , 23.45 Uhr, Maisingen der HI.

2. 9 Uhr , Jugendkundgebung im Lustgar¬
ten. Chor aus Len Meistersingern „Wach
auf", Leitung : Prof . Dr . Stein , Rede des
Reichsministers Dr . Goebbels, Horst Wessel-
Lied, Ansprache des Führers , Deutschlandlied,
Vorbeiziehen des Festzuges.

3. 12 Uhr : Empfang der Arbeiterabord-
nungen aus dem Reich in der Reichskanzlei,
Reichsminister Dr . Goebbels und der Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Stabsleiter der
Po . Dr . Robert Ley stellen die Arbeiter dem
Führer vor.

4. 4 Uhr : Festsitzung der Reichskulturkam-
mer in der Staatsoper Unter den Linden.
Festliches Präludium von Strauß , Rede «des
Präsidenten der Reichskulturkammer Reichs¬
minister Dr . Goebbels und Verkündung des
Film - und Buchpreises 1933, Festmusik aus
Lohengrin.

5. 16 Uhr : Staatsakt auf dem Tempel¬
hofer Feld. Chor, Eröffnung : Reichsmini-
sier Dr . Goebbels, Rede des Führers , Horst-
Wessel-Sied, Großer Zapfenstreich, Deutsch¬
landlied, Schlußwort : Stabsleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront Staatsrat Walter Schu¬
mann, Es spielen 5 Musikkorps der Reichs¬
wehr; es singen 2000 Männer des Berliner
Sängerbundes.

6. 19.15 Uhr : Schlutzkundgebungim Lust¬
garten . Rede -des preußischen Ministerpräsi¬
denten General Hermann Göring . Es spielen
5 vereinigte Musikkorps der Reichswehr.

AMmarschlettung vom Luftschiff
Berlin , 27. April.

Auf dem Tempelhofer Feld, dem Schau¬
platz des Staatsaktes vom 1. Mai , fand am
Freitag durch Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda Dr . Goebbels
eine Besichtigung statt.

Minister Dr . G o e b b e l s interessierte sich
eingehend auch für die Vorbereitungen zum
Wohl und Wehe der Aufmarschteilnehmer.
Etwa 8000 Sanitäter werden Hilfesuchenden
den ersten Beistand leisten können und mehr
als 400 Aerzte stehen einsatzbereit zur Ver¬
fügung. 16 große Rettungsstellen nehmen
ernstlich Erkrankte solange auf. bis sie von
einem der 30 zur Verfügung stehenden Ret¬
tungswagen ins Krankenhaus geschafft wer¬
den können. Diese Maßnahme ist auch im
Vorjahr vorsorglich getroffen worden, ob¬
wohl am 1. Mai 1933 nicht ein einziger
ernstlicher Unfall zu verzeichnen war . Da
der größte Teil der Kundgebungsteilnehmer
ungefähr 10 bis 12 Stunden auf den Beinen
sein wird — den An- und Abmarsch mitge¬
rechnet — stehen ihnen in annähernd 100
Verkaufsständen Limonade, Kaffee und an¬
dere Getränke zur Verfügung ; auch 55 000
Liter Trinkwasser stehen bereit.

Die Aufmarschleitung hat ein Kleinluft-
schisf aeckiartert. von dem aus etwaiae Ver-

er Arbeit
fköpfungen der Züge der Aufmarschleitung
funkentelegraphisch gemeldet werden. Vor
allem soll die Beobachtung aus der Luft der
Aufmarschleitung Kenntnis geben, wenn das
Feld besetzt ist, so daß die noch anflutenden
Massen rechtzeitig nach dem nahe am Feld
gelegenen Neuköllner Volkspark geleitet wer¬
den"können, wo ebenfalls große Lautsprecher
ausgestellt sind.

ölmrregmlmg verbietet Schulfeiern
ami. Mal

bk . Saarbrücken , 27. April.
Es war für die Saarbevölkerung selbstver¬

ständlich. den 1. Mai zugleich mit dem deut¬
schen Mutterlande als Feiertag der natio¬
nalen Arbeit zu begehen. Die Saarregierung,
die in ihrer deutschfeindlichen Einstellung
vor keiner kleinlichen Schikane
zurückweicht.  hat nun dekretiert, daß —
da der l . Mai weder gesetzlicher noch kirchlicher
Feiertag sei — an diesem Tage keinerlei
Schulfeiern  stattfinden dürfen und der
Unterricht an allen Schulen ordnungsgemäß
wie an sonstigen Werktagen abgehalten wer¬
den müsse. Auch die über das Normalmaß
hinausgehende Beurlaubung von Schülern
und Lehrern wurde untersagt.

-Pfund-Torte des Führers für einen
Kindergarten

Im Freigelände der Ausstellung ..Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit" hat der Gau Berlin
der NS .-Volkswohlfahrt einen Kinder¬
garten  eingerichtet , in dem Ausstelluiigs-
besucher ihre Kinder unter Aufsicht von ge-
schulten Kindergärtnerinnen in Verwahrung
geben können. Den kleinen Besuchern wird am
Samstag nachmittag eine besondere Freude
bereitet werden. Sie werden sich an einer
Riesentorte  von über einem halben
Zentner Gewicht  und fast einem
M e t e r D u r chm e s s e r , die der F ü h r e r
von fernem Geburtstagstisch  der
NS .-Volkswohlfahrt zur Verfügung gestellt
hat , gütlich tun können, und es ist nur zu
hoffen, daß sich die kleinen Mägen der ihnen
gestellten Aufgabe gewachsen zeigen.

Neuer Dorfbrand in Polen
Nachdem erst vor kurzer Zeit das Dorf

Moszczenice  von einer verheerenden
Feuersbrunst heimgesucht worden war , der
72 Anwesen zum Opfer fielen, wird jetzt ein
neues großes Feuer  aus der Woj-
wodfchaft Kielce gemeldet. Diesmal handelt
es sich um das gleichfalls bei Saybusch ge¬
legene Dorf Strzvrawa.  wo ein Brand
wütete, der II Anwesen einäscherte. Soweit
bisher bekannt, sind Menschenleben nicht
zu Schaden  gekommen.

Aus Moszczeniee  wird noch ergän¬
zend gemeldet, daß außer den 4 Dorfbewoh¬
nern . die in den Flammen umgekommen
sind, weitere 12 Personen vermißt werden.
ES wird angenommen, daß sie in den Wäl¬
dern umherirren.

Llscil unc>I,sn6
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬

beilage „Die deutsche Glocke".

Die heutige Ausgabe enthält das Fest¬
programm zum Tage der natio¬
nalen Arbeit . Nachstehend noch einige
allgemeine Richtlinien namentlich für die, die
den seitherigen Verhandlungen serngeblieben
sind:

Zu allen Veranstaltungen ist nicht nur die
gesamte Bevölkerung der Stadt Neuenbürg
recht herzlich eingeladen, sondern ganz beson¬
ders auch die der umliegenden Orte , die aus
irgend einem Grunde keine größere Feier mit
Festzug veranstalten können. Wir Neuenbür¬
ger freuen uns über jeden, der kommt. Fest -
ab zeichen  sind bei allen Veranstaltungen
sichtbar zu tragen und den Ordnern ist unbe¬
dingt Folge zu leistem Die einzelnen Betriebe
marschieren geschlossen zum Aufstellungsplatz.
Marschiert wird im Festzug  im allgemei¬
nen in Viererreihen , doch da, wo es nötig
wird, wie bei den Schulen und den Notstands¬
arbeitern auch in Sechserreihen. Vereine mar¬
schieren als solche nicht geschlossen mit , ebenso
keine Frauen , soweit sie nicht als besondere
Gruppen , wie z. B . in „Sport und Spiel"
dazu eingeteilt sind. Es haben auch alle Ver¬
einsmitglieder bestimmt bei irgend einer Be¬
rufsgruppe Gelegenheit, im Festzug mitzu¬
marschieren, und es wird erwartet , daß sie
das tun . Die im Braunhemd gehen jeweils
an der Spitze ihrer Gruppe . Ganz besonders
sind an diesem Tag aber die in die ersten
Reihen zu stellen, die in der Berufskleidung
und im Arbeitsanzug antreten . Sanitäts-
Bereitschaftsdienst ist am Rathaus und Lei
der Turnhalle eingerichtet.

Der Festzug stellt sich am Maienplatz aus,
Spitze bei der Fabrik Flohr . Die großen Wa¬
gen warten beim Auto -König und reihen sich
ihren anmarschierenden Gruppen ein. Der
Weg ist so gelegt, 'daß der gesamte Festzug
von jedem Teilnehmer gesehen werden kann.
Rauchen im Festzug ist nicht gestattet. Wie
der Festzug sich im einzelnen gestaltet, wird
noch am Montag kurz bekannt gegeben.

Neuer Vorsitzer des Wüdbader
Kurvereins

Wildvad, 27. April.
Eine außerordentl . Hauptversamm¬

lung des Kurvereins  wurde durch den
Tod des 1. Vorsitzenden notwendig. Der stellv.
Vereinsführer , Herr Dr . Grunow,  konnte
einen überraschend guten Besuch feststellen.
Ein Nachruf für den verstorbenen 1. Vorsit¬
zenden Walter Fritzsche und ein stilles Ge¬
denken ging der Tagesordnung voraus . Nach
eingehender Beratung im Ausschuß wurde
Herr Direktor Gitter  als 1. Vorsitzen¬
der vorgeschlagen. Weitere Vorschläge aus der
Versammlung gingen nicht ein, so daß volle
Einmütigkeit und Zustimmung zur Berufung
von Herrn Gitter als Vereinsführer gegeben
war . Dieser erklärte sich bereit, dem Ver¬
trauen zu entsprechen und den Dienst an der
Allgemeinheit zu leisten, forderte aber zu¬
gleich alle am Fremdenverkehr Interessierten

zur Mitarbeit im Verein auf . Von der Tätig¬
keit der letzten Zeit ist besonders die gesteO
gerte Werbetätigkeit  erwähnenswert
die noch mit etwas Neuem auswarten wird'
Der Werbung in Aerztekreisen wird ganz be¬
sondere Sorgfalt zugewandt. Durch Vorfüh¬
rung von Werbefilmen für Wildbad, von
Photograph Blumenthal ausgenommen und
der Versammlung vorgeführt , sollen die beab¬
sichtigten Vorträge bereichert werden. Auch
so mancher Wunsch wurde erörtert , z. B. hin¬
sichtlich der Zugverbindungen , des Fahrkar¬
tenschalters, des Lärms Lurch die Motorräder
des verspäteten Aufgrabeus 'der Straßen und
Gehwege usw., wozu Herr Bürgermeister
Kießling  jeweils Stellung nahm.

Wie die Staatl. Ba  d ve rwa  I tu  n g
mitteilt , wird mit Rücksicht auf die Aenderun-
gen in den Veranstaltungen , die die Erstellung
der Neuen Trinkhalle im Laufe der Kürzest
mit sich bringen , ein Plan der Allge¬
meinen Veranstaltungen für  die
Kurzeit 1934, wie in früheren Jahren , nicht
ausgegeben. Dagegen wird jeder Kurtaxe ein
kleiner ganz allgemein gehaltener
Unterhaltungsplan  beigelegt , der
seine Ergänzung findet in einem Wo chen-
plan,  welcher in Len Zeitungen , Anschlag¬
stellen und in allen Hotels usw. jeweils zur
Kenntnis gelangt.

Dienstag , den 1. Mai , als dem National¬
feiertag, dem Tag der Deutschen Arbeit , wirkt
das Staatl . Kurorchester  an den sei¬
tens der Stadt geplanten Festlichkeiten mit
und spielt von 7—8 Uhr vorm, und von 11
bis 12 Uhr auf dem Adolf-Hitler -PIatz und
abends in der städt. Festhalle.

Infolge von Bauarbeiten vor der alten
Trinkhalle wird das Morgenkonzert
erst vom 6. Mai ab daselbst ausgeführt , kis
dahin auf dem Adolf-Hitler -Platz oder m
Kursaal.

Gemeindliche HauShaltSsoegeo
Birkenfeld, 27. April.

Den Hauptgegenstand der Beratung des
Gemeinderats Birkenfeld bill̂ te
der Voranschlag  für Las Jahr 1934. Der
Haushaltsplan des letzten Jahres 1933 kann
nur durch einen noch zu erwartenden nen¬
nenswerten Zuschuß vom Ausgleichsstock,
durch Verwendung jeglicher Restmittel und
durch Heranziehung unseres Gedächtnishalle-
Fonds einigermaßen ausgeglichen werden. Die
Ausgleichung des Haushaltsplans 1934 macht
noch erheblich mehr Kopfzerbrechen und man
ist hier ganz auf die Entwicklung des laufen¬
den Jahres und auch wieder auf die Hilfe des
Staates angewiesen. Der Voranschlag weist in
seiner Endsumme 104 810 RM . Einnahmen
und 306 710 RM . Ausgaben auf. Als wichtige
Ausgabeposten  darin seien erwähnt:
jährliche planmäßige Schuldentilgung 26 60S
RM ., Verzinsung der Schulden 24 900 RM-,
sonstige Ausgaben für das Gemeindevermö¬
gen und die Unterhaltung desselben 18 008
RM ., Amtskörperschaftsumlage 29 000 RM.,
Steuern , die die Gemeinde selber zu zahlen
hat , 2000 RM ., Aufwand für Besoldungen
23 800 RM ., Armen - und Wohlfahrts¬
fürsorge  41 000 RM -, Bau - und Feuer¬
polizei einschließlich dem Gehalt des Ortsbau¬
meisters 9600 RM ., Erziehung und BiI -
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>27. Fortsetzung.)
Alice war es, die ihm diesen plötzlichen Anfall von

Arbeitseifer auszureden versuchte. „Ist denn das wirklich so
eilig? Wenn du morgen eine Stunde früher aufstehst - "

Aber Wendrich ließ sich nicht beirren , zur Genugtuung
Treuners . der an Wendrichs Vorhaben natürlich nicht das
Geringste auszusetzen hatte

„In einer Stunde bin ich fertig, dann komme ich auf dem
schnellsten Weg wieder zurück. Ihr könnt euch darauf ver¬
lassen."

Er beendete hastig seine Mahlzeit und eilte aus dem Lokal.
Als er in der Autodroschke laß und die Adresse seiner Woh¬
nung genannt hatte, griff er sich an den Kopf.

Was — was wollte er denn eigentlich? Der Leitartikel
ruhte längst fertig in seinem Büroschreibtisch. Nichts lag vor,
das ihn hätte veranlassen können, jetzt seine Wohnung auf¬
zusuchen

Er versuchte, sich das Geschehene zu vergegenwärtigen.
Vielleicht war der Sahnegulasch schuld gewesen, er hatte
etwas mehlig geschmeckt. Ein Widerwille' hatte ihn plötzlich
ergriffen, vor der Speise, vor Treuners heimlichen Blicken,
die er Alice zuwarf . Es war ihm albern erschienen, daß er
in dem überfüllten Lokal saß und Konversation machte.

Dann geschah das Seltsame, daß er sich plötzlich von je¬
mand angerührt fühlte. Er hatte sich sogar umgedreht, aber
es war niemand hinter ihm gewesen.

Von diesem Augenblick an hatte ihn eine Unruhe ergriffen
— als wenn jemand in seiner Wohnung auf ihn wartete. —

Wendrich zündete sich gedankenlos eine neue Zigarette an
und iah aus dem Fenster. Der Wagen fuhr durch die
Tauentzienstraße und flitzte in einem geschmeidigen Bogen
um die Kurve des Wittenbergplatzes.

Verdammt, die Nerven begannen einem ernsthafte Ge¬
schichten zu machen! Wenn das so weiter ging, würde man
gut tun, sich einem Arzt anzuvertrauen.

Er hob schon den Arm, um den Chauffeur zur Umkehr zu
veranlassen. Doch plötzlich war ein neues Bild aufgetaucht
und ließ ihn innehalten.

Er holte Hildebrands Photographie aus der Tasche und
vertiefte sich in die Betrachtung der fremden Frau . Seine
Gedanken verloren sich wieder m weste Fernen.

s Mochte Treuner mit seiner nüchiernen Wsisheik lauiend-
I mal recht haben! Mochte alles Unsinn 'ein. was er um das

Bild der Frau herumphantasierte ! Sind Tränme darum
weniger ichün. weil sie ohne Erfüllung bleiben? Und schließ¬
lich — hatte er nicht ihre Adresse? Wer hinderte ihn, an sie
zu schreiben? Wer hinderte ihn. vor sie hinzutreten und um
ihre Liebe zu werben?

Das Auto hatte den Potsdamer Platz überquert und raste
mit entfesseltem Motor durch die Leipziger Straße

Jawohl , es war beschlossene Sachei Wenn lein Urlaub
kam, wollte er zu ihr fahren ! Man konnte sie ja an eine
zufällige Begegnung glauben lassen. Jedenfalls würde er
sofort Hildebrands Brief beantworten und ihn bitten, daß er
Frau Prenner weiter im Auge behielt. Na also, da war er
ja doch nicht ganz umsonst nach Hause gefahren.

Wendrich entlohnte den Chauffeur und stieg mit beschwing¬
ter Freude die zwei Treppen in seine Wohnung hinauf

Sein Arbeitszimmer war vom Lichte der scheidenden
Sonne durchflutet. Ihre Strahlen brachen sich an dem Kri-
stallschliff der Blumenvase, an der Politur der Möbel und
warfen tausend glitzernde Reflexe durch den Raum.

Fritz Wendrich setzte sich sofort an den Schreibtisch und legte
sich einen Bogen Papier zurecht

Fast mußte man Hildebrand beneiden, daß er sie gesehen
und mit ihr gesprochen hatte. Der Glückspilz, er durfte sich
in ihrer Nähe aufhalten , sah die Umwelt ihres Lebens.

Wendrichs Stirn überzog plötzlich ein Schatten Wie sollte
man Hildebrands sonderbare Andeutung verstehen?

„Sie haben mich, scheint es, angesteckt!" las er in des Kol¬
legen Brief . „Die blaue Insel hat ihre Reize, merke ich, und
so bin ich gerade dabei, auf dieser erfolgreichen Expedition
auch für mein eigenes Herz einen Weideplatz zu suchen./

Sollte er etwa mit Frau Jenny - ? Aber nein, mit
solchem Verdacht tat er dem Braven Unrecht.

Und dann geschah das Wunder ! Noch oft später fragte sich
Wendrich, ob eine Ahnung des Kommenden ihn etwa an
diesem Sonntagabend nach Hause gerufen habe. Er erinnerte
sich gewisser Behauptungen der okkultistischen Lehre, nach
denen derlei Ahnungen durchaus im Bereich des Möglichen
liegen sollten. Sein Verstand, logisch und sachlich zu denken
gewohnt, lehnte es ab, mehr als einen Zufall gelten zu lassen,
aber sein aufgerührtes Herz gab sich willig der Verzaube¬
rung hin.

Wendrich hatte die erste Seite des Briefes zur Hälfte be¬
endet, da schrillte das Telephon.

Er erschrak so heftig, daß die Feder einen tollen Schnörkel
vollführte. In der Stille , die nach dem jähen Alarm ein¬
trat , vernahm er aus dem Raum über sich gedämpftes
Klavierspiel, eine verhaltene Melodie. Es mochte Chopin
fein.

Wendrich dachte nichts, er starrte benommen auf das blanke

Metall des Telephonapparates Seine Hand hob sich zögernd.
Sie zitterte.

Er lauschte angestrengt auf die leisen Klänge des Klaviers,
ohne den Hörer zu heben.

Erst als das Amt zum zweitenmal anrief , riß er ihn mit
einer jähen Bewegung ans Ohr.

„Hallo!" rief er. Seine Stimme war heiser
Aber es war nur Alice. Ob er schon fest bei der Arbeit

sei? Er solle bald kommen, sie wolle nicht zu lange mit
Treuner allein sein.

Und dann , mitten in leiner verdrießlichen Antwort , wurde
er vom Amt unterbrochen.

„Ich trenne das Ortsgespräch! Hier kommt ein Fern¬
gespräch aus — — für Konigstadt 8823."

Wendrich konnte den Ortsnamen nicht verstehen, aber er
wußte sofort, wer im nächsten Augenblick zu ihm sprechen
würde.

Und dann kam leise, wie aus weiter Ferne , ihre Stimme.
Er erkannte sie sofort wieder

Zuerst fragte sie, fast schüchtern, ab er sich ihrer noch
erinnere.

„Ich habe — sehr auf Sie gewartet !" rief Wendrich, und
^ es war ihm. als sei seit ihrem ersten Anruf kaum em Tag

verstrichen
„Sie werden mir nicht böse sein." fuhr sie fort, „daß ich nicht

früher den Mut fand, Ihnen zu danken Ja . Ihre hilfs¬
bereiten Worte damals haben mir viel Mut gegeben. Das
Bewußtsein, irgendwo einen Menschen mir verbunden zu
wissen, hat mir über alles Bittere hinweggeholfen. Ich habe
mich noch in jener Nacht von meinem — von der Vergangen¬
heit getrennt und jetzt bin ich unterwegs ins neue Leben.
Schon mehrmals wollte ich Sie anrufen , aber ich fürchtete.
Sie würden mich vergessen haben. Darf ich Sie — Freund
nennen? Ja — erlauben Sie 's mir ! Sie tollen keinen
Namen sagen, Sie gaben ja selber zu, daß er nicht von
Bedeutung sei. Auch der meine ist nicht von Wichtigkeit.
Unsere Gemeinschaft, unsere — Freundschaft soll über dem
Alltag bleiben. Und nun — bitte erzählen Sie mir etwas!
Ich möchte Ihre Stimme hören."

„Was könnte ich Ihnen anderes erzählen," erwiderte Wend¬
rich, „als daß eine unbekannte Frau , die ich mir mit allen
Sinnen lebendig zu machen versuche, daß diese Frau von mir
Besitz ergriffen hat. Ich bin seit jenem Abend wie verzaubert,
es ist, als habe mein Leben seitdem einen neuen Sinn be¬
kommen. Sie sind mir immer nahe, ich kann Sie sehen. Ihre
Augen vor allem. Man könnte es wohl Liebe nennen Sie
dürfen nicht erschrecken, mag das Wort für uns von be¬
sonderem Inhalt fein! Aber ich glaube daran , daß wir eines
Tages uns begegnen werd-n — und für jene Stunde möchte
ich Ihnen ein geheimes Kennwort nennen . Es heißt: Die
blaue Insell " (Fortsetzung folgt.)



düng (Schule ) 38900 RM ., Gesundhcits - u.
Wohlfahrtspflege 7500 RM ., Land - und Forst¬
wirtschaft 6000 RM -, für Mraßen und Wege
44  000 RM - usw. Die Einnahmen  betra¬
gen aus dem Gemeindevermögen 36 600 RM .,
.aus Heu Steuern und Abgaben ohne Ge-
mcindeumlage 24 400 RM . und aus der Ge¬
meindeverwaltung 43 000 RM.

Die Gemeinde Umlage  darf gegen¬
über dem Vorjahr nicht erhöht werden, sie er¬
gibt bei einer Umlage von 24 v. H. einen Be¬
trag von 61900 RM ., gegenüber 107 400 RM.
im Jahr 1931, die Reichssteuerüberweisungen
betragen 32 000 RM . gegenüber 46 000 RM.
im Jahr 1931, das sind also 59500 RM . weni¬
ger Einnahmen an diesen zwei Posten gegen¬
über dem Jahr 1931. Die Einnahmen aus
dem Waldl betragen dieses Jahr 30 000 RM-
gegenüber 52 000 RM . im Jahre 1930. Der
Schul den stand  der Gemeinde hat sich
trotz der großen Arbeitslosigkeit 'der vergan¬
genen Jahre und trotz den großen Arbeits-
beschafflmgsmaßnahmen, die dnrchgeführt
wurden(im Jahr 1933 20 OM Tagewerke) nicht
vergrößert. Er beträgt heute ohne die Schul¬
den der Feldbereinigung 330 OM RM.

Die Bedingungen des Straßen - n . Wasser¬
bauamts Calw, die 'der Gemeinde für die Ein¬
mündung des neuzubauenden Mühlwegs in
die Staatsstraße Pforzheim —Neuenbürg ge¬
stellt wurden, wurden vom Gemeinderat an¬
erkannt. — Für den Volksbund der Deut¬
schen im Ausland wird , um zu zeigen, daß

man diese Sache auch unterstützen will, ein
kleiner Betrag bewilligt. di.

»
Dennach. Zu Ehren unseres Führers Adolf

Hitler pflanzten wie an seinem Geburtstage
eine Hitlereiche.  Unter Teilnahme der
Sturmbannkapelle , SA ., HI ., BDM ., NS -
Frauenschaft, Militärverein und der Einwoh¬
nerschaft wurde sie vom politischen Leiter ge¬
tauft und in die Obhut der Gemeinde über¬
geben. Bürgermeister Mohrlock  übernahm
sie und gedachte in warmen Worten des Ge¬
feierten. Mit einem dreifach Sieg Heil und
Absingen des Deutschland- und Horst-Wessel-
Liedes endete die Veranstaltung . Dann ging
es unter strammer Marschmusik in das Gast¬
haus z. „Pflug ". Dort wurde in kamerad¬
schaftlichem Beisammensein der Geburtstag
des Führers gefeiert, wobei Bürgermeister

Mv lasse Latkreraer
ist— eine lasse
LesmMsir!

Mohrlock  den inhaltsvollen Lebenslauf des
Führers schilderte und die Musik sorgte für
die entsprechende festliche Stimmung.

Wildbad, 27. April.
Als Einleitung und Auftakt der Kurzeit,

aber auch um die Wildbader Einwohner , so¬
lange sie noch einigermaßen unter sich sind, zu
erfreuen, veranstaltete die Kapelle des
Musikvereins  am vergangenen Sonntag
ein nette? Konzert, das morgen von 3—4 Uhr
wiederholt wird, hoffentlich vor einer viel grö¬
ßeren Zuhörerschaft, als Anerkennung dafür,
daß die Musiker aus Liebe zur Sache selbstlos
zur Verfügung standen, bevor das Kurarche-
ster sich ins Licht stellt.

Alllll.NSDAP -Nachrichten7°

DAF . Die Mitglieder der DAF . tragen
am 1. Mai den Festanzug der DAF . soweit sie
in dem Besitze desselben sind. Diejenigen , die
ihn noch nicht besitzen, tragen mindestens die
Mütze der DAF . Um bei dem Festzug ein
einheitliches Bild zu wahren , hoffe ich, daß
jedes Mitglied dieser Anordnung Folge leistet.

Kreisamtsleiter der NSBO . u. DAF.
Amt für Volkswohlfahrt. Die Namen sämt¬

licher Ortsgruppen - und Stützpunktkassenwal¬
ter sind mit genauer Anschrift evtl. Telefon
sofort direkt an den Gau zu melden. Sofor¬

tige Erledigung dieser Meldung ist dringend
erforderlich. Krvisamtsltg . d. NSV.

Höhenfeuer-Kundgebung. Die Standorte
Neuenbürg , Birkenfeld, Arnbach, Gräfenhau-
sen, Schwann , Conweiler , Dennach, Otten¬
hausen, Dobel, Neusatz der HI . und die ent¬
sprechenden OG. des Mädelrings werden laut
besonderem Befehl zu einer Kundgebung an
der Schwanner Warte am Montag den 30.
April zusammengezogen. Bis 21 Uhr müssen
sämtliche Formationen dort eingetroffen sein.

Hitler-Jugend Unterbann 1/126. Am
Sonntag beginnt morgens um 8 Uhr 'der 2.
Feldscherkurs. Teilnahmeberechtigt sind nur
die HJ .-Mitglieder ; fürs Jungvolk wird der
Kurs 8 Tage später extra abgehalten. Die
Standortführer entsenden die gemeldeten
Leute pünktlich nach Neuenbürg.

Mir die Gefolgschaft 3 (Herrenalb ) beginnt
der Kurs am Sonntag morgen um 8 Uhr im
alten Schulhaus in Herrenalb . Dort werden
HI . und Jungvolk zusammen unterrichtet.

OG. Wildbad. Am Sonntag , 29. April,
wird in der Turnhalle der Tonfilm „SA .-
Mann Brand " aufgeführt . Besuch des Fil¬
mes ist für Pg . usw Ehrenpflicht. Mitglieder
einer Formation in Uniform erhalten Preis¬
ermäßigung - OG.-Leitung.

Eine Reihe von Berichten kann erst in der
nächsten Ausgabe zum Abdruck kommen.

Aufruf!
Alle jungen Arbeitslosen bis zu 25 Jahren lordw'e ich

biemit im Einverständnis mit der Kreisleitung öffentlich auf,
in den Freiwilligen Arbeitsdienst einzutreten . Für feden iun-
gen Deutschen ist hier die beste Gelegenheit geboten, wahre
Volksgemeinschaft zu lernen . Nur wer den Arbeitsdienst durch¬
laufen hat , erhält den für sein künftiges berufliches Fort¬
kommen besonders wichtigen Arbeitspatz. Angesichts -der Ein¬
richtung des Arbeitsdienstes, in 'dem durch das Zmammenleben
mit Volksgenossen aus allere Berufen der Gesichtskreisgeweitet
und der Charakter gestählt wird , darf es keinen rugendlichen
Arbeitslosen mehr geben, der nicht den Arbeitsdienst durch¬
laufen hat . Der Arbeitsdierrst aber wird ihm dazu behilflich
sein, voraussichtlich überhaupt nicht mehr arbeitslos zu werden.

Also hinein in den Arbeitsdienst!
Anmeldung beim Meldeamt Calw, Badstr . 41, jeden Werk¬

tag, ausgenommen Samstag , oder allwöchentlich Mittwochs auf
dem Rathaus in Birkenfeld.

Näheres ist auf den Rathäusern zu erfragen.
Neuenbürg,  den 26. April 1934.

Landrat Lempp.

Vekannlmachung
Der Fa. Georg Oest L Cie. in Freudenstadt ist vom

Oberamt auf ihren Antrag gern, tz 5 des EH.Sch.Ges. vom
12. 5. 1933 in der Fassung des Gesetzes vom 25. Okt. 1933
(R.G. Bl . I 779) die Ausnahmebewilligung zur Neuerrichtung
und zum Betrieb einer Benzintankstelle auf dem Anwesen des
Reinhard Rau , Parz . Nr . 1352 10 an der Wildbaderstratze i;r
Calmbach, erteilt worden.

Vorstehendes wird hiermit bekanntgemacht mit dem Be¬
merken, daß die zweiwöchige Beschwerdefrist gegen die Aus¬
nahmebewilligung vom Tag der Veröffentlichung ab läuft.

Neuenbürg,  den 27. April 1934.
Oberamt:

I . A. Dr . Pflieger,
Ger .-Assessor.

Allg. Ortskrankenkasse Neuenbürg.

Wichtig silr Arbeitgeber«. Versicherte!
I. Die Beiträge zur Krankenversicherung wurden ab 1. Mai

1934 von 6,5 v. H. auf 6)4 v. H. ermäßigt. Beitragstabellen
können bei der Kasse und ihren Meldestellen bezogen werden.
Die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung haben sich nicht
geändert.
Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ist ab 1. 4. 34 an das
Finanzamt abzuführen . Uebersichten über die neuen Sätze
find beim Finanzamt zu haben.

II. Die Schalter der Hauptkasse in Neuenbürg find ab 1. Mai
1934 nur noch vormittags von 8—12^ Uhr geöffnet. Für
dringende Fälle werden nachmittags von 2—3 Uhr die
Schalter offen gehalten.

Neuenbürg,  den 24. April 1934.
Vorsitzender des Vorstands:

gez. A. Went sch.

Gemeinde Birkenfeld
Die ganze Einwohnerschaft wird aufgefordert , zum

1. Mai ihre Häuser festlich zu schmücken und zu beflaggen.
Zu diesem Zweck wird am Samstag nachmittag im Rathaus¬
hof Tannenreis abgegeben.

Birken feld,  den 27. April 1934.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

Langenbrand.
Zu dem am Montag , den 30. April , stattfindenden

Viehmartt
ergeht Einladung.

Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.
Bürgermeisteramt.

AstfiSWIIM W 1. Mi
liSVAV. Setsgruppe Neuenbürg.

Montag den 80. April
Von 15 bis 18 Uhr : Einholen , Ausschmückenund Ausrichten

des Maienbaumes durch die Hitler¬
jugend, Len B .d.M . und die Zimmer¬
leute auf dem Turnplatz.

Am Tage der nationalen Arbeit!
6.30 Uhr : Tagwache durch 6 Kanonenschläge,
7.30 „ Konzert der Standartenkapelle auf dem Markt¬

platz. Dazu tritt die gesamte Hitlerjugend und
der B .d.M . sowie die übrige Schuljugend unter
Leitullg ihrer Lehrer an.

8.30 „ Abmarsch mit Musik zum Turn - und Festplatz.
9.30 „ Anhören der Uebertragung aus Berlin am Groß¬

lautsprecher.
10.00 „ Festgottesdienst in beiden Kirchen.
11.00 „ Platzkonzert der Standartenkapelle i. Schulgarten.
13.15 „ Feierliche Verpflichtung der Vertrauensmänner in

den verschiedenen Betrieben.
14.00 „ Ausstellung des Festzuges auf dem Maienplatz.
14.30 „ Abmarsch.
15.30 „ Ankunft auf dem Turn - urrd Festplatz. Gemein¬

samer Gesang der Jugend . Ansprache von Pg.
Rektor Häußler.

16.00 „ Uebertragung des Staatsaktes aus Berlin , mit der
Rede des Führers.
Nach der Uebertragung : Rückmarsch Lurch die
Vorstadt nach dem Marktplatz. Gemeinsamer Ge¬
sang des Deutschlandliedes.

20.00 „ Festabend in der Turn - und Festhalle mit weiteren
llebertragungen aus den Darmler - und Zeppelin-
Werken. Anschließend Maientanz.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, am Tage der nationalen
Arbeit die Häuser zu beflaggen lind sie mit den Symbolen des

Dritten Reiches und recht viel Grün zu schmücken.
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Vollrusmpksngsr blk . 7S —
3uck kür Oleickstrom, mit 54k. 7.25
^nraklung, 54k. 4.20 Monatsraten.
Me Luckeren Oeräte am llager,
Orok >Lut8preclier - 5.nlLgen

Otto LeM, ksäioksvdM.
Sirksnssl «! kul 4921

ksgimsnlstsg ZK. 126
Am Sonntag den 3. Juni 1934 findet in Stuttgart der

Regimentstag des ehemaligen Infanterie -Regiments 126 statt.
Zur Besprechung der Teilnahme und Vorbereitung der Be¬

stellung eines Sonderzuges mit Fahrpreisermäßigung findet
am Sonntag den 29. April 1934, nachmittags 3 Uhr, eine Zu¬
sammenkunft ehemaliger Regimentsangehöriger bei Kamerad
Fritz Silbereisen zum „Ratsstüble" in Neuenbürg statt.
^ Hierzu ergeht Einladung an alle Kameraden aus derKriegs - und Friedenszeit.

mscken « ir unrsrsn Sßsisus-
Mss VIlIUl  Nug sin 20. ttpril suk 1. Nsi

SdSNÜL?

nack ssrauensib ins
LsrtksuL rum König von preuken
vso 6is L^ .-KspsIIe Vntsel »sltungr -iroi » vrr bietet,
vorn ftsuncl lickst einlscist

kris«>« cl, Sürkls , Wirt, krsusnsld.

siack langjäkriger ärrtlicker Tätigkeitu. L. am patkologiscken
lootitut Treiburg(Oebeimrat prok. Mckokk), an cker Lkirur-
giscken Oniv.-Klimk kann (prok. vr. prk. v. peckvvitr) unck
ruletrt Ll81. Assistent an cker Unv.-Klinik kür Üals-, kiasen-
unck OkrenkrLnke Tübingen(Prot. Or. VV. 441brecb1) bade ick
mied in NkorLtisiim als
ksvdsrrl Nr llsk-, üszen-, ütirenlirMtieitkii
niedergelassen. — Ick bin ru allen Krankenk388en̂ugelsssen
unck übe meine Praxis ab 2. 54ai 1934 gemeinem mit Herrn
Or. potk, Westlicke 74 (beim lleopolcksplatr) 3U8.
3preckstuncken: lO—l unck3—b Okr, auker Lamstag nack-

mittag unck Sonntag.
Vr. msö . Ksri » üisndrsnö.

Ispstsn
kaust man am bestenu.billig¬
sten stets im Spezialgeschäft.

Riesige Auswahl
aller Neuheiten  1934!
Muster stehen zur Verfügung

Kolossal niedrige Preise.

Spe stalhaus
für Tapeten und Linoleum
plaraksim , Lsopolästr. i«a
Lclie llskavesasse—Wiek. SS58.

Neuenbürg.
Schöne

2 Zimiier-WihMU
mit Küche und Zubehör sofort zuvermieten.

Mühlstraße 6.
Obernhausen.

Eine junge, 36 Wochen trächtige

Nutz- M SahMH
ist zu verkaufen

Haus Nr. 31.

Kursssl
Lonntsg den 29. ltpril

Mkniwg Ser keitslliÄimi-«Same
ksacfimittsgL von Vr5— */s7 Okr. abends 8—10 Obr

Konrsrt mit ^ snr
ausgeiübrt von einer (gruppe cker
/ftbaca-lsandbarmomka-OrcbeLtsrs.

Eintritt krei kür ckeckermann.

Zugang rvsiscben flönig Karlsbad und lfiotel OusIIsnsios.

»er i-Ieiitet wir meine veNbi ^ bevtianvNntv rorsNItlsu.k ciimSmilsell, beiVortiLngs  rum mäülsvs?re!8eo, »leävk der?
osmpfivsLLksnLts» virksnfeiö

kirkenkelck/llnrtal VVilkelm Naneval Oegrüncket 1899

pernaprecker 7064. — i4dkoIung, Ablieferung kostenlos.

unü »Hskgerckstt

LiiMt Wldklm
pkorrksiiin , wsstlicbs 22

gegenüber LckLuspielkaus— Teleton 2525

prims Quslitsttttoffe
bleu eingekükrt:

vamensioiie Ni- köcke , Kleiöei-, Kostüme
uncl Mäntel

Qenekmigung cker peicksaeugmeisterei rnr Anfertigung sämt-
licker Oienstanrüge sowie Testanrüge kür ckieO./i.b.

Schösen-Vereill Wildbad, gegr. MZ.
Heute Samstag abend )49 Uhr findet im Hotel DeutscherHoi erne
ilitzttordeMche Mglieim-Versoniuiluiig

Tagesordnung:
1. Wahl des Oberschützenmeisters,
2. Verschiedenes.

Ich erwarte vollzählige Beteiligung der Ehren -, aktiven
und passiven Mitglieder im Interesse der wichtigen Tages¬
ordnung.

^ ^ Der Schützenmeister.
dtk . schluß -Schteßen am Sonntag Len 29. April 1934.

Neuenbürg

Geschäfts-Verlegung.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung sowie meiner verehrten Kundschaft möchte ich hiemit
zur Kenntnis bringen , daß ich ab 1. Mai mein Geschäft iw
Hau,e von Frl . Wilhelm, Adolf-Hitler -Stratze . i . Stock, weiter
führe, Mein Bestreben ist, stets aufs Beste und Gewissen-hasteite zu bedienen.

Bitte fernerhin um Ihr Wohlwollen.
Herren - und Damenschneiderei

O - ^ s i n »HH s n 12 , Schneidermeister.

^otsl „Loiei, vckrsn " - V̂iirßdscl
Virlsckskts-krSkknung
sin 2S. Zdpril

6esckätt § fük ^e ^ : Slasb ^ennei ' unä i^rau.

'r eriiLilvllLteüAr Kredit
Kluttgsrt(uoter 6e»keicdsdvLuttrskrv»>.Oaristiseb«LUQg.—grüäa« 8jcd«deft. Xusstuotr«tElit«ter OOÄ LWroiRÄ«

> R SsWtvottr.: krltr UüUer. fieueiiWrg. vmmieastr.



Müdsäer ». sieueMrser lüllaikscluile
Sonnksg «Isn 2S . April 1S34 , um4 Ukr
nachmittags, ilnäet im groben Zssl äex Uotsls
„Lckv,srrv»slclkot" in VAIclbsci üsx ciiexjAbnge

5cküI « r-VvrspI « I
xlrtt. stoxgeiübst von Zcbülerinnen unc!Zcbülern

von Miicidscl, Ueuenburg unö Laimd-ok.
leclermAno, c!ec iör bcroix- onä iAchmAnnixcbc
zluxikecAiekang intecexxe Hst, ixt böll. eingsiẑsn.

^rnsi (VUIIIei -, ^ usikclli -sliloi -.

Eintritt irsi ! Eintritt trei ! ^
(Lrogcsmm 50 Mennig. Der SexAMtsstrsg gebt H

rexilox sn öle Vollcx«oblirbci!) 8

^jO-«s -dcXd-'4dOS-c>>d-c<dsS--̂ 0-ĉ SoszO»Sc-oo-c>S00Ŝ -dQ-«s --QSS

2 Ml 4 MlkW-MhkkM
mit Küche und Zubehör preiswert zu vermieten.

Zu erfragen: Wildbad, König-Karl-Straße l9.

Kleine liebeLrau, unsere treubesorgte Klutter unck Orvkmutter

L-uiSS7komsk , ssd, Adsrls
ist Keule nackt im älter von 79 fahren nack arbeitsreickembeben uncl sckwerem beiclen
in tiie Lcviglceit kinübergescklummert.

In tieker Iraner : Die Hinterbliebenen:
Oeor-A l 'komsk , Hektar a. O.
Lrvvin l 'komsk , Forstmeister.
Karl l 'komsk , Ministerialrat, mit brau uncl rvrei Löknen, Ztuttgart.
buise Olüek, Zeb. Bbomatz, mit Oatten uncl rrvei l 'öcktern, breuäenstaclt.

kestattunZ tinclet in aller Stille am Sonntag mittag in Stuttgart auk clem pragfriecikok statt.

Sek^ snn . Stuttgart , 27. äpril 1934.breuclenstacll,

B i r k e n f e l d.
5)err Kreisbaumwart Karl Sckeerer,  Neuenbürg hält nächsten

Samstag den 28. April, abends 8 Uhr. im Gasthaus zum Adler hier
einen öffentlichen Dortrag über

Zu diesem sehr wichtigen Dortrag sind alle Obstzüchter und Obst¬
baumfreunde herzlich eingeladen. 3 Kuoele.

SHirhbülftenu.Schuhspanner
empfiehlt

krieür. 8cdiMna, UkuevdLry,
Srbuhmacherartikel.

Pavier « und Stoffähnchen.

FWMverewMldbad.
Sonntag , 29. April, in Wildbad

2.Ausstiegs-Spiel
iris/skt- !:rvt-

gegen

Iietekslveiler.
Vorher 2 Mannschaften.

Heute « ud morgen

Schlachlpartie
bei

Kievzle zur̂EyachSMe'
gu verkaufen:
Ein gut erhaltenes, vollständiges

Bett sowie einige gute Bettstücke
Regulateur und Sonstiges.

Wildbad, König Karlstr. 85,
2. Stock.

Einige einfache

SsNsn
sind äutzeist billig zu verkaufen.
Zu erfragen
Wildbad.  König Karlstr. l9.

Last' die Sonne in dein Heim,
mach' mitE>alles rein'.

Hergestellt
m den persilwerken

Lalmbsck.  s
»<oc »»rsits - kinls «iung.

Vir beekren uns, Vercvanäte, Lreuncie uncl Lekannte nebst
ältersgerossen ru unserer am Sonntag clen 29. äprü l934
stattiinclenclen0 Lkr s it r -ks is r
im Oastkaus rur „Lonne" in Laimback kreuncllickst einru-
lsäen.

Aodsrt Loeksr,
Svkn cles Ködert Locker, Qipsermeisters.

Lins 8s »krisU,
lockter cles älbert Seykriecl, klaurermeisters.

Kirchgang 12 blkr.
Z-S--S-Hc-S-SH§SH«QSdSHHO»---»0«c20SOH»Q««SS-S»»-2>SQ»-<2HdO»-S»Ä

VÄk«llü ken8ivW KrokmWii
« > 1 »> i > » «1.

lib Mvtsg, A. MI. «leüer geSlksetI

kSrMl8».kürWNllklM
sinken Li's bei uns
eins gi-oks /^usvsskl
beste, - Ouslitätsn in

kOsusndürg.

GksiWlMMbe md-EWsehlmg.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich meine

Bäckerei an Herrn Friedrich Gebert übergeben habe Für das
mir entgegengebrachte Vertrauen danke ich bestens und bitte,
dasselbe meinem Nachfolger zu übertragen.

Andreas Sigle und Familie.

Geschüstrütmahmc md EWse-lW.
Der Einwohnerschaft von Neuenbürg, insbesondere der

verehrten Nachbarschaft geben wir bekannt, daß wir die bisher
von Herrn Andreas Sigle betricbene

Wilhelm Murrstraße 20, ab 1. Mai übernehmen Es wird
unser eifrigstes Bestreben sein, unsere werte Kundschaft aufs
beste zu bedienen, wobei wir uns zum Grundsatz gemacht haben,
nur erstklassige Bäckereiwaren zu liefern.

Wir litten sreundlichst, das Herrn Sigle erwiesene Ver¬
trauen auf uns zu übertragen und unser junges Unternehmen
durch geneigten Zuspruch zu unterstützen.

Friedrich Gebert und Frau.

kkeums , IsekisL, Verrenkungen
Sehnenzerrungen, Gichtknoten, Gelenk und Neroenentjündun
gen bet Menschen und Tieren behandelt man mit dem altbe
währten immer wieder mit Erfolg angewandten

Nicht zu verwechseln mit ähnlich benannten Einreibungen
Flasche RM. 1.74. Spezial doppelstark RM . 2.56.

Zu haben in den Apotheken zu Birkenreld, Herrenaib, Neuenbürg
Schömberg und Wildbad.

Kostüm- u. ßßsntelstofVsn
tVoll- unci Lsicienstotten
VfollmusLSlines
S.EMEN- u. virneilstottsn
vrgsnrti

Psorrksim
nsben Hifs-Ikssts,'

B i r k e n s e t d.

Leichtes Vreak
(Fagdwagen) billig zu verkaufen

Karl Esche jr.

Aerzil. LimlWditiis!
Sonntag , 29. April 1934

vr. klier!. 8vknM, Vslmdavd
Telefon SA . 415 Wtldbad.

Dienstag den 1. Mai
0e. meü. Lsrlill. ktevsadürp,
Telefon SA . 407 Neuenbürg.̂

M S L» s >
UürUsnvinricktungsn
Lcklstrimmsr
5psissrimmsr
Usrrsnrimmsr
orlsr comdinisris
V/olBnrimmvr

in neuen icünLtieriscfien Nor¬
men aus cleolscirsn vsis aus-

iänciisciisn ffiöirern bei gsnr

erstlcisssiger ^ sricmsnns-
srbsit nsck eigenen ocler

gegebenen ^ntvsürien.

Lcki'emerei unc! ^ öbeI-̂ ?srIcLtäits

l.sclsn /lcioll ltitler -älssks.
ZecisrixäeLicurrgx-Scheine iür ^ kexisncix-Oerieken « eräen Angenommen

Suche für die Sommermonate
eventl. das ganze Jahr einfach
möbliertes

Ummer
auf dem Dobel oder Umgegend zu
mieten. Angeb. unter Angabe des
Preises an

K. Klitzsch, Karlsruhe.
Marie -Alexanderstr. 52.

Sie billigften TMle»,
große Restposten, kaufen Sie im
Tspetenhaus Alois Schweizer
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2, b.
Ufa-Theat. Genaua. Straße achten.

K.MWer,MMseld
Ebroschuhputz.

Schömberg.
Sonntag Kantate , 29. April 1934.
lO Uhr Liturgische Kantatefeier:

Pfarrer Kaiser.
I Uhr Kindcrkicche in Schömberg
und Schwarzenberg.

7 Uhr Abendgottesdienst in
Schömberg:

Parochialvikar Wahl
'/,10 Uhr Gottesdienst in Biesels¬

berg: Pai ochialvikar Wahl.
Feier des 1. Mai 1934.

lO Uhr Feldgottesdienst im Kur-
pack: Psarrer Gaffer.

MH.Kirche St.3oW
in Schömberg.

Sonntag den 29. April 1934.
8 Uhr Austeilung der hl. Kom¬
munion, 9 Uhr hl. Messe.

Dienstag den l. Mai (Feiertag
der nationalen Arbeit).

8 Uhr Festgottesdienst<hi. Messe
für die Anliegen der Nation mit
sakr. Segen).

20 Uhr Erste Maiandacht.
Freitag den 4. Mai (Herz Fesu-

Freitag ).
8.30 Uhr hl. Messez. E. d. hstcn

Herzens Jesu fiir den Vöiker-
fricden mit Litanei und Segen.

Beichtgelegenheit: Samstag 4.30
bis5 3 >Uhr. Sonntag 8—9 Uhr.
Donnerst>g4.30- 5Uhr. Täglich
vor der hl. Messe.

Emg. GemmschO
Birkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr . 1l!
Sonntag, 29. April, vorm. '/»IO

Uh> Eanmle-Feiei. ' /zll Utz>
Eonntagsschule. Abds. 8 Uhi
Gesangsgottesdienst.

Dienstag, 1. Mai , vormitt. ' /,1l
Uhr Fesiseiec zum Tag der na¬
tionalen Arbeit.

Mittwoch abd. 8V. Uhr Gebets-
veisammlung.

Jedermann willkommen.

EiW. Gotlkrdieiisi
in Neuenbürg

Sonntag den 22. Aprüs,
Kantate-Feier

10 Uhr Predigt (Psalm 98: Lied
Nr. 25) :

Dekan Dr. Megerlin.
Chor: Lobe den Herren, den miich.

Ilgen König. . . : Wechselgesang:
Ich singe dir . . .

11 Uhr Kinderkirche.
/s4 Uhr Allsrauen-Nachmittag im

Gemeindehaus.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel--

siunde im Gemeindehaus.
Dienstag, 1. Mai

10 Uhr Predigt
Dekan Dr. Megerlin.

Männergesangverein: Wach auf,,
wach auf du deuffches Land. Jo¬
hann Walter. — „Schwur" von
Schiller. H. Sunda.

Zu Waldreunach
Sonntag h'slO Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntaa den 29 April (4 Sonntag,
nach Ostern). 9 Uhr Predigt und
Amt, 2 Uhr Andacht, hernach
BUcherausleihe.

Beichtgelegenheit: Samstag abd.
von 5 Uhr an. Sonntag früh
von7 Uhr an, Donnerstag abend
von 5 Uhr an.

Hl. Kommunion: Sonntag früh
von ' /,8 Uhr on, ebenso vor dem
Amt um 9 Uhr.

Am 1. Mai (nationaler Feiertag
des deutschen Volkes).

10 Uhr Hochamt.
Am Mittwoch (2. Mai ), abends

8 Uhr Elöffnung der Mai-
Andacht.

Am Freitag ist der Herz-Iesu-
Freikag mit hl. Messe und
hl. Kommunion um */«8 Uhr.

3u Virkenfekd
(Sonntag, 29. April)

10 30 Uhr Predigt und Betsing-
messe.

3n Herreualb
10.15 Uhr Predigt und Amt.

(Evang. Freikirche)
Neue « bürg.

Sonntag den 29. Ap' il 1934.
Vorm, r/rio Uhr Fugendprevigk

Prediger W. Ulrich.
°/t11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. Uhr Beerdigung

Arnbach.

in Wildbad
Sonntag , 29. April (Kantate)

r/,10 Uhr Predigt (Tcxt Kolosser 3,
12—17,- Lied Nr. LO) : Stadt-
psarrer Dauber. Der Kirchen¬
chor siegt: Freut euch des Herrn
(0. Schütz). Lobe den Herrn
(v. Bach), r/ill Uhr Kinder-
goitesdienst. Keine Chiistenlehre.
8 Uhr abds. Liturgischer Gottes¬
dienst. Stadtvikar Stein.

Dienstag, 1. Mai , 8 Uhr vorm.
Fest Gottesdienst. Staistpfarrer
Dauber.

KO. Gottttdieust
in Wiidbad

4. Sonntag nach Ostern(Kantate),
29. April.

7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt
und Amt. Nachmittags Ahr
Christenlehre und Andacht.

Werktags 7 Uhr hl. Messe, Don¬
nerstag keine hl. Messe.

Beicht: Samstag nachm, von
4 Uhr an, Sonntag in der Früh,
Werktags vor der hl Messe.

Kommunion: Sonn- und Werk¬
tags vor und während der
hi. Messe und des Amtes, Don¬
nerstag 6'/g Uhr.

Die Stunde des Festgottesdienstes
am nationalen Feiertag (l . Mai)
und die Z it der Maiondachten
wird am Montag bekannt ge¬
geben.

Evang.Gottesdienst
i« Birkenfeld

Die Feier am Samstag, 28.April,
findet nicht statt,
am Sonntag den 29 April

Cantate (Tag des eo. Liedes)
'/->9 Uhr Morgenfeier zugleich Chri¬

stenlehre für die Töchter).
'/-IO Uhr Festgottesdienst.

Psarrer Lörcher.
l/sll Uhr Kind,-Kirche.
'/s8 Uhr iiturg. Avendseier(Kirche),

am Dienstag , 1. Mai
11 Uhr Festgottesdtenst.

Psarrer Lörcher.
Mittwoch. 2. Mat . 8 Uhr weib-

Uche Gemeindejugend.
Donnerstag. 3. Mat . 2 Uyr

Knabcnjungschar, 6 Uhr Mad>
chenjungschar, 8 Uhl Bibeistunde
(Gemeindehaus).

Grüner Wald HerttttÄ
Sonntag vormittag9 Ubc Predigt-

gottesvienst. In Loffenau um
um 3 Uhr Predtgtgoitesdienst. '
8Uhr abends Lichtoilderoortrag-
„Meine Flucht aus Rußland-
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